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Katharina Bluhm
Mehr als nice 

Digitale politische Jugendbeteiligung  
jenseits von Teenwashing 

DieBeteiligungvonKindernundJugendlichenmussendlichernstgenom-
menwerden.Dafürmüssenwiraufgesellschaftlicher,pädagogischerund
politischerEbeneaberdierichtigenVoraussetzungenschaffen.

„Der[16.Kinder-undJugend-;ErgänzungderRedaktion]Berichtunterstützt

diekonsequenteUmsetzungdieserJugendstrategieundeinestärkere,ver-

bindlicheBeteiligungjungerMenschenansiebetreffendenpolitischenEnt-

scheidungaufallenpolitischenEbenen.“(BMFSFJ2020:11)

JungeMenschennach ihrerMeinung zu fragenundmit ihnenGespräche
zuführen,istzunächsteineguteAbsicht.WenndieIdeenvonKindernund
JugendlichenaberlediglicheingesammeltunddiesenichtinUmsetzungen
berücksichtigtwerden,dannsprechenwirvon„Alibi-Beteiligung“undauch
„Teenwashing“. Zu häufig noch wird der vermeintliche Dialog mit jungen
Menschengenutzt,umVorhabenzulegitimieren,dielängstschonentschie-
denwurden.OdereswirdzuBefragungenundThemeneingeladen,diegar
nichtdemInteressederjungenMenschenentsprechen.DieseanderLebens-
realitätvorbeiwanderndenVorhabenwerdenanschließendzurImagepflege
derFragengenutzt,diehäufigausPolitikoderVerwaltungkommen.

JungeMenschenzubefragen,umschongetroffeneEntscheidungenzu
legitimieren,istgefährlich.DasschafftnegativeErfahrungenfürzukünftige
echteBeteiligungsprojekte.Alibi-Abfragenführendazu,dassFrustentsteht
unddieBereitschaft,sichzukünftigbeiechtenBeteiligungsverfahreneinzu-
bringen,sinkt.GeradediegroßenFragennachderGestaltungderZukunft
ausKinder-undJugendsichtwerdenoftgestelltmitdervermeintlichguten
Idee,sichzuinteressierenvonErwachsenenseite.WenndieseGespräche
oderVeranstaltungenaberkeineKonsequenzenhabenundeineVerände-
rung des Status Quo erfolgt, dann ist das ein klares Zeichen dafür, dass
jungeMenschennichternstgenommenwerden.

DieCorona-Pandemiehathiernochmaldeutlichgezeigt,dassKinder
undJugendlichenichtgefragtoderangehörtwerden,wennesumBelange
geht,dieauchihrLebenstarkbeeinflussen.Siesindschlichtwegnichtzu
WortgekommenundwurdenoftnuralsSchüler*innenwahrgenommen.
Wichtig ist immerwieder indenBlickzunehmen,dass jungeMenschen
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mehr sind als nur Schüler*innen oder zukünftige Arbeitskräfte. Sie sind
IndividuenmiteigenenBedürfnissen,Ideen,WünschenundLebenslagen.
Wirwissen sehrwohlausderPraxisderKinder-und Jugendbeteiligung,
dassjungeMenschensichbeteiligenwollen,sieetwaszusagenhabenund
nichtzuletztalsExpert*innenihrereigenenLebensweltwahrundernstge-
nommenwerdenmüssen.

Kinder-und Jugendbeteiligungmuss ernsthaft gewollt seinund kon-
sequentdurchgeführtwerdenmitdenZielgruppenunddenThemenent-
sprechendenMethoden.GuteBeteiligungsprozessekönnendortanfangen,
wodieJugendlichensichaufhalten:inderSchule,imJugendverband,im
JugendclubundinVereinen.AlleInstitutionen,diesiedurchlaufen(müs-
sen), können geeignete Beteiligungskonzepte aufstellen. Angefangen bei
derMitspracheundMitorganisationvonVeranstaltungen,Ferienfreizeit,der
DiskussionumÖffnungszeitenoderderWahlderSchülersprecher*innen–
MöglichkeitenundAnknüpfungspunktegibteszahlreich.Siemüssenaber
genutztwerden.DemokratieundBeteiligungmüssengelerntwerden.Erste
positiveBeteiligungserfahrungenermöglichenundmotivierenzurPartizi-
pationangrößerenFragenundEntscheidungsprozessen.

UmdieseProzessezielgruppengerechtgestaltenzukönnen,brauchtes
dasentsprechendeKnow-howbeiFachkräften,VerwaltungundPolitik.Das
umfasstWissenzurProzessgestaltung,MethodenundQualitätsmerkmale,
wie zielgruppengerecht, zeitgemäß und nachhaltig. Zielgruppengerecht
meintheuteaberauchdenEinsatzvonMedienunddigitalerProzesseim
Internet.Esgilt,denbisheranalogenMethodenkofferzuerweitern.Me-
dienkompetenzistdabeieinewichtigeVoraussetzung,umBeteiligungmit
digitalenMethodenüberhauptumsetzenzukönnen.

Das Projekt Digitale Jugendbeteiligung beim Jugendmedienverband
Mecklenburg-Vorpommerne.V. fokussiert seit2018aufdenEinsatzdigi-
talerToolsundMethodenmitMedieneinsatzfürBeteiligungsprozesse.Im
Bundeslandgibtesschonseit2001landesweiteBeteiligungsprojekte,wie
dasBeteiligungsnetzwerk MV,undUnterstützungfürdieBeteiligungjunger
MenschenaufkommunalerundlandesweiterEbene.

In den Monaten der Corona-Pandemie ist das Thema digitale Tools
vermeintlichwichtigergeworden.DieNachfragenachdigitalenTools für
Beteiligungwargroß,aberdavorstehtnachwievordieFrageder(digita-
len)KontaktaufnahmemitdereigenenZielgruppe.AuchdieAuseinander-
setzung der Zusammenarbeit und Kommunikation mithilfe von digitalen
ToolsistindenFokusgerückt.

DasreineUnterhaltenundKontakthaltenmitJugendlichenüberdigitale
ToolsistdabeinochkeineBeteiligung.DieseNotwendigkeitistinZeitender
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Corona-PandemieaberstarkindenFokusgerückt,davorOrtGruppenstun-
den,BegegnungenundBeratungennichtmehrmöglichwaren.DieUnerfah-
renheitundfehlendeMedienkompetenzvielerFachkräfteistdurchdiePan-
demienochmalsehrdeutlichgeworden.InvielenProjektenundInitiativen
wurdesichgegenseitiggeschult,geholfenundausgetauscht.Dabeilagder
Fokusoft(leider)nochgarnichtbeiBeteiligungsprozessen,sonderndarauf,
KommunikationundKontaktaufrechtzuerhalten.DieseerstenSchrittemüs-
senabermitFachkräftenausderJugendarbeit,VerwaltungundPolitikge-
gangenwerden,umüberhauptBeteiligungsformateermöglichenzukönnen.

Gleichzeitigistwichtigzubetonen,dassKinder-undJugendbeteiligung
nichtkomplettnurnochdigitaloderimInternetumgesetztwerdensoll.In
manchendigitalenBeteiligungsprozessenisteinereinedigitaleUmsetzung
desProzessesmöglich,jedochistinvielenFällenderanalogeKontaktzwi-
schendenJugendlichenuntereinander,mitMultiplikator*innenoderPoli-
tikundVerwaltungunerlässlich.EindigitalerBeteiligungsprozesskannfolg-
lich aus einander bedingenden online und offline stattfindenden Phasen
bestehen. Voraussetzungen für die qualitativ hochwertige Durchführung
vonlebensweltnahenBeteiligungsprozessensinddabeidasWissenunddie
MethodenumBeteiligungselbstsowieMedienkompetenz.Derschonvor-
handeneMethodenkofferwirderweitertumdigitaleToolsundMethoden
mitMedieneinsatz,umandieLebensweltderjungenMenschenanknüpfen
zukönnen.EineguteVerknüpfungunddamit zeitgemäßeundmoderne
Kinder-undJugendbeteiligungsindsomöglich.

EinegroßeHerausforderungderdigitalenJugendbeteiligungistdabeiin
Mecklenburg-VorpommernwieauchinanderenFlächenländern,dasNicht-
VorhandenseinvonstabilemInternetoderVerfügbarkeitvonWLAN.Wenn
dieseGrundvoraussetzungnicht zurVerfügung steht,gehtvielesweitere
nicht.DasmüssenwirimBlickbehalten.Kolleg*innenvorOrtfindenviele
kreativeLösungen,umZugängeundKommunikationzuermöglichenund
denKontaktzurZielgruppezuhalten.Treff-AngeboteimdigitalenRaum,
dieMöglichkeit,übersozialeNetzwerkemitzumachenundsicheinzubrin-
gen,sowiegutaufbereiteteInformationenimNetzermöglichendasErrei-
chenoderZusammenbringenvon„neuen“jungenMenschen.

Ganzklar istaberauch,dassfür jedeneueVeranstaltung, jedenBetei-
ligungsprozessundinjederKommuneneuevaluiertwerdenmuss,wiedie
AnspracheandieZielgruppeundKommunikationmitihrerfolgenkann.Es
machtzumBeispielkeinenSinn,aufInstagramunterwegszuseinunddortfür
dieeigenepädagogischeArbeitoderBeteiligungsprozesseWerbungzuma-
chen,wenndieJugendlichenindemEinzugsgebietgarnichtunterwegssind.
Hierlohntessichbesonders,mitdenjungenMenschenselbstinsGespräch
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zukommenundgemeinsamKommunikationsstrategienzuerarbeiten.Wenn
dasAmtsblattinderKommunegelesenwird,dannergibtesauchSinn,ganz
analogeWerbungfüru.a.digitaleVeranstaltungenundProzessezumachen.
DasPlädoyerandieserStelleist,sehrlokalzubetrachtenundevaluieren,wie
Prozessegestaltetwerdenkönnen,wieundwodieZielgruppeerreichbarist
undwerz.B.SchlüsselpersonenundMultiplikator*innensind.

EineFrage,dieimmerwiedergestelltwird,istdienachdeninnovati-
ven,allumfassendendigitalenMethoden,mitdenenallejungenMenschen
erreicht werden können in Partizipationsprozessen. Die Frage allein ist
spannend,weilsieeinevermeintlicheeinfacheLösungfüreinekomplexe
Herausforderung sucht und gleichzeitig gibt es die Vermutung oder den
Wunsch,dassdurchdenEinsatzdigitalerElementealleseinfacherwird.Das
istabernichtso.DieFragenachdenwirkungsvollenanalogenMethoden
stellenwirindieserArtehernicht,sondernanalysierenBeteiligungsgegen-
stand,ZielgruppeundProzess.DasselbemüssenwirfürdenEinsatzdigi-
talerMethodenundToolsauchtun.NursokannderPartizipationsprozess
erfolgreichsein.Eslohntsichzudem,immergemeinsammitJugendlichen
solcheProzessezuplanenundsieindieVorbereitungenundDurchführun-
genmiteinzubeziehen.DiesesVorgehenerhöhtdieChanceimmens,nicht
anderZielgruppevorbeizuplanen.

DieGestaltungvon(digitalen)BeteiligungsprozessenundRückmelde-
möglichkeiten sind oft sehr textlastig, zeigt die Erfahrung. Kürzere und
knackigereFormulierungeneignensichbesser.AuchindenBeteiligungs-
prozessensolltenRückmeldungenunddasEinbringenvonIdeennichtnur
schriftlichunddurchTextmöglichsein.Auchhierlohntsich,diekomplette
BandbreitederKreativitätundMöglichkeitenanMedienzunutzen:Sprach-
nachrichten,Bilder,Memes,Spiele,gemeinsambauenetc.VielePrinzipien,
diewirausanalogenMethodenkennen,könnenwirauchinsDigitaletrans-
ferieren.AndieserStelleseinochmaldeutlichbetont,dassesnichtdarum
geht, alles zudigitalisieren, sonderndieBandbreite anMöglichkeiten zu
erweiternunddichtanderLebensweltjungerMenschenzuarbeiten.

EsgibtkeineZauberformelfürgutedigitaleJugendbeteiligung.Wirwis-
sen,dassBeteiligungsarbeitauchBeziehungsarbeitist.AlsErwachseneund
FachkräftebrauchenwirAusdauerfürdieseProzesse.GuteAbstimmungen
sindauchnotwendig,damitdasBeteiligungsangebotfürjungeMenschen
nichtimmerzwischenExtremenschwankt–von„esgibtnichtsmitzuent-
scheiden“bis„esgibtvieleverschiedeneBeteiligungsprozesse“inderselben
StadtzurselbenZeit.

WirsolltenanJugendlicheauchkeinehöherenErwartungenstellenals
anErwachseneinBeteiligungsprozessen.WennwenigeJugendlichemitma-
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chenineinemProzess,musssichangeschautwerden,woranesliegt.Den
Jugendlichen darf nicht vorgeworfen werden, dass sie sich grundsätzlich
nichtdafürinteressierenwürden.MitdenJugendlichensolltenzusammen
Formateentwickeltwerden.Netzwerkemüssenhinzugezogenwerden,um
Prozessezumoderieren,dieseProjektezumanagenundmedienpädagogi-
scheFachkräftezurUnterstützungdazugeholtwerden.

„Die Bundesregierung hat maßgeblich darauf hingewirkt, dass die EU-

Jugendstrategie das soziale und bürgerschaftlichen Engagement junger

Menschenfördertunddaraufabzielt,dassalle jungenMenschenüberdie

notwendigenGrundlagenfürgesellschaftlicheTeilhabeverfügen.“(BMFSFJ

2020:11)

Jugendlichemüssenunterstütztwerden, inderdigitalisiertenLebenswelt
zurechtzukommenundsicheinbringenzukönnen.Dabeigiltes,„[...]so-
wohldieFörderungvondigitalerUrteils-undHandlungsfähigkeitimSin-
ne einer Beteiligung an politischen Entscheidungsprozessen als auch die
Befähigung zu einer demokratischen Selbstbestimmung in einer digitali-
siertenLebenswelt“ (ebd.:57) zuermöglichen.Dafürbrauchenwirgute
medienpädagogische Angebote für junge Menschen von ausgebildeten
Medienpädagog*innen, bessere Finanzierung, die unabhängig ist von
Projektfinanzierung.GrundlegendeMedienbildungmussweiterundstetig
angebotenwerdenkönnen.AllepädagogischtätigenFachkräftebrauchen
guteAus-undFortbildung,umselbstmedienpädagogischarbeitenzukön-
nen,Jugendlichezubegleitenunddiesefitzumachen.

Im16.Kinder-und JugendberichtdesBundesministeriums für Fami-
lie,Senioren,FrauenundJugendwirdsowohlSchulealswichtigerOrtder
Medienkompetenzförderung durch die Verankerung in Fachcurricula ge-
nannt(vgl.ebd.:57f.)alsauchdieaußerschulischenBildungsorte.

„NatürlichkannauchaußerhalbderSchulediekritischeReflexiondigitaler

Medieninhalteunterstütztwerden[…].DiekreativenPotenzialederaußer-

schulischenJugendbildungkönnendabeiaufSpielräumesetzen,diedurch

diefreiwilligeBeteiligungJugendlichergenutztwerden.“(ebd.:58)

ImBerichtwirdzudemdieForderungeinesDigitalpaktsfürdieaußerschu-
lischeBildungdeutlichformuliert,deraucheinemedienpädagogischeAus-
bildungbeinhaltet(vgl.ebd.).

AlsGesellschaftmüssenwirunszudemderAufgabestellen,dendigi-
talenRaumansprechendundsicherfürjungeMenschenzugestalten.Nur
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dann sind auchderZugangunddieMöglichkeit vorhanden,um sich zu
beteiligen.Hass,FakeNewsundandereGefahrenentstehen imInternet
nichtauseinemluftleerenRaumheraus.Dassindgesamtgesellschaftliche
Probleme,dieangegangenwerdenmüssen.EsbrauchtdafürguteSchutz-
konzeptefürjungeMenschenundmehrMedienbildung,umdieMedien-
kompetenz zuerhöhen.Sowissen sie selbst auch,wie sie sich schützen
können, in dem sie Fake News erkennen und Gefahren vermeiden. Die
Frage ist also nicht nur, wie wir junge Menschen dazu bekommen, sich
mehr zubeteiligen, sondernwiewir alsGesellschaft einen zugänglichen
undwillkommenheißendenRaumerschaffen,umihngemeinsamgutnut-
zenundPartizipationsprozesseauchhierermöglichenzukönnen.

Die Reform des Jugendmedienschutz-Staatsvertrag (JMStV) und des
Jugendschutzgesetzes(JuSchG)sinddabeiwichtigeSchritte.Ausfinanzierte
Stellen fürMedienpädagog*innen,derangesprocheneDigitalpakt fürdie
außerschulischeMedienbildungsowieeineVerankerungvonmedienpäda-
gogischerAus-undFortbildunginallenpädagogischenArbeitsfeldernsind
ebensoessentiell.
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